
Wie lösen wir die 
Wohnungsnot?
Mit der «Verdichtung nach innen» soll mehr Wohnraum ge-
schawen .erdenk Warum pla??t das nichtO
Von Ernst Hubeli (Text) und Marvin Zilm (Bilder), 22.06.2023

Wer darf wo – und vor allem: wie – bauen?

Was dem Lligarchen die äJnge seiner ,acht istA .ar dem Gdeligen die örSs-
se seines Bchlossesk ,ean-Ca?tiste bolvertA Btaatshaushalt-Banierer Xon 
äud.ig IÜVkA popettierte gerne mit dem ultimatiXen xvermassA um dem 
«BonnenpSnig» ein äuzusideal einRuéSssenA das selvst im Gncien :Egime 
Bchocpstarre auslSsteZ Nin ganRes äeven sollte nicht ausreichenA um alle 
Dimmer im pSniglichen Bchloss pennenRulernenk Gls Versailles schier aus 
allen yJhten ?latRteA vesass der äetRte seiner ü–nastieA äud.ig IVÜÜÜkA fver 
R.eitausend Dimmer 1 nicht .enigeA aver .eit ent5ernt Xom Üdealk Ün ein 
?aar Monaten hatte er sie durchpJmmtA um sich schliesslich mit 29P 5fr den 
Nigengevrauch Ru vegnfgenk

Üm 2Ök ,ahrhundert hatten sich Üdeale Xom schSnen Wohnen Xervfrgerlicht 
und urvanisiertk Ünnen und aussenA TriXatheit und Kwentlichpeit suchten 
nach der ?er5epten Calancek ’raumtJnRerisch sch.evte diese Xor den Gu-
gen Uurt ’ucholsp–sA als er 5rfhmorgens aus seiner Cerliner örfnderReit-
.ohnung schauteZ «Vorn der UuFdammA hinten die Lstseek» ,enseits sei-
ner geogra0schen 4nmSglichpeit und der sich auss?rechenden Behnsucht 
nach unvegrenRten :Jumen hat ’ucholsp–s ’agtraum einen .ahren UernZ 
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4rvane Beelen vegehren die Btadt und haven gleichReitig ein Cedfr5nis 
nach Weite und äeerek

üieses ÜdealA das Rum Taradoz .irdA hadert R.ar auch mit der WirplichpeitA 
er.ecpt aver unseren MSglichpeitssinnA der ?olitisch und levens?raptisch 
massgevend .erden pannZ Beit dem 2Ök ,ahrhundert .ird gestrittenA .ie 
dicht die Btadt sein soll und .ie au5gelocpert sie sein mussk Gm lievsten 
veides gleichReitigk

Das Credo bleibt abstrakt
üie 8rage ist heute .ieder vrandaptuellk Ün Nuro?a und in der Bch.eiRk 
Cund und Uantone haven R.ar .eder ein Üdeal noch eine souXerJne Gnt-
.ort ge5undenA aver ein Diel 0ziertZ üie BtJdte sollen dichter .erdenA als sie 
sindk «Verdichtung nach innen» ist das bredoA das allerdings XSllig owen-
lJsstA .ie das geschehen sollk Was als yachXerdichtung ertrJglich ist 1 und 
.as nichtk

öe.iss ist lediglichA dass es sich nicht um eine vloss theoretische üevatte 
handeltA sondern um eine Xolps.irtschaHliche yot.endigpeitA nur schon 
aus Spologischem D.angZ üie TendlerstrSmeA der NnergieXervrauch und 
die Dersiedlung nehmen immer .eiter Ruk yun mfssen sie .ieder redu-
Riert .erdenk üie BtJdte mfssen .achsenA und R.ar eqRient .achsen 1 
dort nJmlichA .o die teuren Ün5rastrupturen und BerXiceleistungen schon 
Xorhanden und die Wege purR sindk yur so vesteht eine bhanceA den Spo-
nomischen und Spologischen Verschleiss aus5ransender Ggglomerationen 
Ru vremsenk

üie «Nnergiestrategie P696»A der «haushJlterische 4mgang mit dem Coden» 
und pantonale :icht?lJne ?rogrammieren solche BtadtXerdichtungen seit-
 P623k üiese ?lanerischen :ahmenvedingungen sind R.ar mehr oder .eni-
ger XervindlichA vleiven aver auch avstraptA .eil ihre ponprete 4msetRung 
an die BtJdte delegiert .irdk

Urbaner Groove
örfnes äicht gJve es Xon der grossen Mehrheitk Viele Btudien velegenA 
dass (6 TroRent der CeXSlperung am lievsten in einer Btadt leven mSch-
tenA .enn sie es denn pSnntenk Gus ?lausivlen örfndenk Belvst mit digi-
talen VernetRungen vis in die Caumpronen und noch mehr )omeoqce ist 
es halt immer noch angenehm und alltags?raptischA .enn alles nah und 
5ast alles mSglich ist 1 äeute trewenA Cildungschancen .ahrnehmenA ,ovs 
0ndenA den öeist und das yerXens–stem anregenk Dudem .ollen die mei-
sten 8rauen nicht mehr in einem traditionellen Mutter-Uind-öhetto Xer-
Sden und unter dem G?5elvaum nochmals den neusten boelho lesenk äie-
ver ve.egen sie sich im urvanen ’reivenA inplusiXe 8ile-A bare- und 8ood-
sharingk

üer bocptail  aus Xielen MSglichpeiten an einem Lrt setRt eine hohe 
CeXSlperungsdichte XorausA damit die Gngevote auch venftRt .erdenk 
Bchon GussenQuartiere er5fllen diese VoraussetRung seltenk )Ju0ger 
herrscht dort ein Bchla5ort-Gmvientek Guch in nur .enigen der 2j! Bch.ei-
Rer öemeindenA die statistisch als «BtJdte» gelten /mit 26F666 und mehr 
Ce.ohnerinnen;A schnu??ert man tatsJchlich die BtadtluHA die ve5reiend 
.irptk Gls 8austregel giltZ 3666 vis 9666 Tersonen ?ro °uadratpilometer 
sind nStigA damit sich urvaner örooXe ent5alten pannk
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4nd dieser  .irpt  owenvar  magnetischk  Ün  den grSsseren BtJdten ist 
die CeXSlperung ge.achsenk Ün Dfrich hat die Nin.ohnerRahl seit der 
,ahrtausend.ende um (6F666 Tersonen Rugenommenk Cemerpens.ert 
ist edochA dass Dfrich Mitte der 2Öj6er-,ahre schon gleich dicht ve-
.ohnt .ar .ie heutek üann aver éfchteten ’ausende aus der Btadt 1 Cf-
ros XerdrJngten WohnungenA «Uahlsanierungen» Xerteuerten sieA Guto-
vahnen und Bchnellstrassen durchpreuRten WohnQuartierek Nrst in den 
2Ö(6er-,ahren vegann allmJhlich eine Btadtrfcp.anderungk Ningeleitet 
Xon der ,ugendve.egungA die Behnsucht nach einer Metro?ole mit «5reiem 
Clicp au5s Mittelmeer» hattek

Stadtverdichtung als Nullsummenspiel
Ün den 2Öj6er-,ahren Xervrauchten 336F666 BtadtRfrcher 2j Millionen 
°uadratmeter WohnéJchek yun vrauchen gleich Xiele P3 Millionenk WJren 
alle so vescheiden .ie 5rfherA pSnnten heute jj6F666 Menschen in Dfrich 
.ohnenk 4nd das Dfrcher Btadt.achstumsRiel Xon 9P6F666 Tersonen vis-
 P636 pSnnte fvertrowen .erden 1 ohne Cauvoomk

Ün Wirplichpeit ist es umgepehrtZ üie Btadt ist vaulich um die )JlHe ge-
.achsenA die BtadtveXSlperung um nullk üiese 8orm der «Verdichtung nach 
innen» ist also eine yullnummerk üas xvel liegt im gesteigerten Uonsum 
/der vepanntlich auch die )au?tursache der Ulimaprise ist;k Glso runter mit 
der WohnéJche ?ro Terson

üoch so ein5ach ist es nichtk Ün der Wohnung .ird lJngst nicht mehr nur 
ge.ohnt 1 edes Dimmer ist eine digitale WeltvivliothepA ein Uommunipa-
tions- und 4nterhaltungsRentrumk Wir pSnnen den ganRen ölovus erpun-
denA ohne unsere Xier WJnde fverhau?t e Ru Xerlassenk 4nd das Wohnen 
hat sich auch deshalv nach innen XerlagertA .eil es 5rfher mehr Gussen-
rJume gavA veXor sie dem gesteigerten 8lJchenponsum nach innen geo?-
5ert .urdenk

Neu und veraltet
yun sind Btatistipen .ie nacpte Dahlen trfgerischZ Guch vei einer durch-
schnittlich pniehohen Beetie5e pann man ertrinpenk Weder haven Xiele eine 
grSssere Wohnung noch pSnnten sie sich eine solche leistenk 4navhJngig 
daXon stellt sich die 8rageA ov der gesteigerte Uonsum auch eine andere 
4rsache hatZ Werden die Wohnungen 5alsch und mit unnStigem 8lJchen-
Xerschleiss gevaut /so .ie Gutos immer grSsser .erden;O

Ün der ’atk yeue P-A !- oder 3-Dimmer-Wohnungen sind R.ar grSsserA sie 
5olgen aver immer noch dem 4rmodell aus den 2Ö96er-,ahren 1 dem Uf-
che-Wohnraum-Bchla5Rimmer-Cad Wb-BchemaA das dem damals domi-
nanten äevensstil der Ulein5amilie ents?rachZ ein Nhe?aarA R.ei UinderA 
ein Volps.agenA ein 8ernseherA ein Clicp ins örfnek Gvgesehen daXonA dass 
auch die 8amilienhaushalte nicht mehr sindA .as sie einmal .aren 1 sie vil-
den lJngst nur noch eine Minderheit in den BtJdtenZ 22 TroRent in Dfrichk

4m dem realen Cedar5 entgegenRupommenA mfssten Wohnungen 1 egal ov 
gross oder plein 1 nicht 8unptionen 5olgenA sondern einige :Jume mit Xer-
schiedenen Gtmos?hJren anvietenk yach dem MottoZ öiv mir einen :eich-
tum an MSglichpeitenA den :est mache ich selvst  üas .Jre entmateriali-
sierter äuzusk Nr vraucht nicht mehr 8lJcheA sondern 1 im öegenteil 1 deut-
lich .enigerA aver die richtigek
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Wohnungen .erden ohnehin Xermehrt anders genutRt als ge?lantA sodass 
.ir uns schon lange 5ragenA .eshalv :Jume 5esten 8unptionen 5olgen sol-
lenk äust und äaunen sind dem heutigen Ce.ohner nJher als D.ecpek üas 
architeptonische Buv ept ist nicht der modern rationaleA sondern der reée-
ziX-lavile MenschA der :Jume mit .echselnden NigenschaHen vegehrtA da-
mit er sich selvst vegegnen pannA .as nicht pleine Dellen mit Xervindenden 
UorridorenA sondern nur :Jume mit üaR.ischenraum auch leisten pSn-
nenk

Ns ezistieren R.ar auch in Dfrich einige WohnmodelleA die ReitgemJsser 
sindk öemessen an der grossen yeuvaumasse sind sie aver Gusnahmenk 
Nn masse .ird am Cedar5 Xorvei?roduRiertk üas hat Xor allem damit Ru 
tunA dass der Wohnungsmarpt nicht unter ÜnnoXationsdrucp stehtZ Wenn 
Wohnungsnot herrschtA sind alle Wohnungen vegehrtk

Verdichten für wen?
,eden5alls setRt eine intelligente «Verdichtung nach innen» ein ?assendes 
Wohnungsangevot XorausA das erstensA .ie er.JhntA dem demogra0schen 
Wandel 5olgt und R.eitens eine 8rage der Nm?5angs?olitip istZ üiese muss 
sich pfmmern um die CfrgerinnenA die in die Btadt Rurfcppehren mSch-
tenA und um all die enigenA die aus ihr XerdrJngt Ru .erden drohenk

Gnders ge5ragtZ 8fr .en .urdeA 5fr .en .ird XerdichtetO 8fr eneA die in der 
BerXiceindustrie arveitenA ist die «Verdichtung nach innen» eine «Verteue-
rung nach innen»k DJhlt man Rum öastro-A 4nterhalts- und Téege?ersonal 
noch äeute in der Gusvildung daRuA vestJtigt sich dasA .as die B?atRen Xon 
den üJchern ?5ei5enZ 8fr die grosse Mehrheit vesteht in Dfrich eine Woh-
nungsnotk
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Wohnungen werden sowieso anders genutzt als geplant. Weshalb sollen Räume festen Funk-
tionen folgen?

üiese ist nicht nur SponomischA sondern auch seelisch ?repJrk Wer chan-
cenlos eine Wohnung suchtA .ird Rum einen ent.frdigtA Rum anderen dis-
Ri?liniertk Viele 5fhlen sich selver schuldigA .enn sie peine Wohnung 0n-
den oder die Miete das Ninpommen halviertk Wenn dieses öe5fhl uner-
trJglich .irdA geschehen xvertragungen 1 im 8ach argon 1 pognitiXe üis-
sonanRenZ Gn der Wohnungsnot seien GuslJnderinnen und die Du.ande-
rung schuldk 8reilichA ohne diese .frde nicht nur DfrichA sondern 5ast alle 
BtJdte in sich Rusammenvrechenk 4mgepehrt vedeutet der ’rugschlussZ 
«,ede veRahlvare Wohnung ist eine Btimme gegen :assismus und :echts-
eztremismusk» Bo 5ormulierte es der deutsche Nz-Cundes.ohnvauminister 
8ranR Mfnte5eringk

Wohnungen 5fr pleine Ninpommen sind auch aus anderen örfnden peine 
paritatiXe Gngelegenheitk Wer die Btadt sauver hJltA die BtadtveXSlperung 
unterhJlt und ?éegtA .er das Gusvildungs- und CildungsniXeau steigertA 
sollte auch in der Btadt .ohnenk Lhne soRialeA pulturelle Ünplusion ist 
«Btadt» ohnehin nicht Ru haven 1 5unptionalA mental und seelisch nichtk 
Guch die urvane Lverschicht taucht in ein urvanes BtahlvadA .enn sie sich 
nur noch selvst trewen und ve.irten pannk Ünso5ern XerschJrH sich die 8ra-
geZ Uann mit der yachXerdichtung auch ein Wohnungsangevot 5fr alle ent-
stehenO

REPUBLIK 5 / 9



Der innere Widerspruch der Wohnungsfrage
Wohnen 5fr alleZ unerreichvarO Ns givt eden5alls peine ein5achen äSsun-
genA ov.ohl 1 salo?? gesagt 1 so.ohl Xon linps als auch Xon rechts immer 
.ieder Versuche gemacht .orden sindA 5fr Rahlvaren Wohnraum Ru sor-
genk üas Xermeintliche Taradoz Xer.eist au5 einen inneren Widers?ruchA 
.elcher der Wohnungs5rage eingeschrieven istZ üer Ümmovilienmarpt ist 
der s–stemische 8eind des Grveitsmarptsk Wenn Ümmovilien an Wert ge-
.innen und die Mieten steigenA steht der Grveitsmarpt unter ürucpA die 
äShne Ru erhShenk üavei steht die Ümmovilien.irtschaH au5 dfnnem NisA 
.eil sie nur einen Cruchteil der öesamt.irtschaH ausmacht 1 rund 26 Tro-
Rentk

üas erplJrtA dass rechts nach linps einsch.enpen pannA .enn es um die 
Wohnungs5rage gehtk Nt.a ,acQues bhirack Gls er der vfrgerlich-ponser-
XatiXe Btaats?rJsident 8ranpreichs .arA .ollte seine :egierung Gn5ang der 
P666er-,ahre Codeneigentum massiX vesteuern /.as schliesslich an vfro-
pratischen )indernissen scheiterte;k Guch )orst Beeho5er Xerpfndete als 
deutscher bB4-Cundesminister 5fr Cau und )eimatA dass die «.ichtig-
ste soRiale 8rage» eine «Coden.ende» er5orderek 4nd auch 5fr die glova-
len örossponRerne des Tlatt5ormpa?italismus ist der Ümmovilienmarpt to-
zischA .enn ihre CelegschaH Xom 8itnessstudio ins eigene Guto ?endeln 
mussA um darin Ru ?ennenA .eil im steuergfnstigen üuvlin peine Wohnun-
gen Ru 0nden sindk

Singapur und Wien, Gegensätze tre…en sich M
Binga?ur mit dem :u5 eines turvopa?italistischen Btadtstaats hat sich 
Gn5ang der 2Öj6er-,ahre 5fr die TrioritJt des Grveitsmarpts entschieden 
und das :echt au5 Wohnen einge5fhrtA gleichgestellt mit dem :echt au5 
öesundheitk Mit anderen WortenZ Wohnen .ird mit gesellschaHlicher 
BolidarhaHung velegtk üa5fr .urde /nach der 4navhJngigpeit Xom Bri-
tish Empire; ein staatlicher ÜmmovilienponRern etavliertA der Coden gepauH 
und ihn durch Gu5schfttungen im Meer Xermehrt hatk Mit dem TrogrammA 
dass alle eine Wohnung pau5en pSnnenA mehr oder .eniger teuerk

üavei handelt es sich nicht um Nin5amilienhJuserA sondern um dichteA 
stJdtische Biedlungen mit grossen TJrpenA soRial durchmischt und mit al-
lemA .as es im Glltag so vrauchtk (6 TroRent der Ce.ohner sind heute plei-
ne Ua?italistenA die aver nur eine ge5Srderte Wohnung vesitRen dfr5enA 5fr 
ÖÖ ,ahrek

WienA velievt und verfchtigt 5fr seine 5reundliche 4n5reundlichpeitA ist 
seit fver 266 ,ahren geradeRu s?rich.Srtlich eingevettetk BoRialistische 
:egierungen haven den Gnteil stJdtischer gemeinnftRiger und genossen-
schaHlicher Wohnungen pontinuierlich au5 j6 TroRent gesteigertk Cis heu-
te ist das «Wiener Modell» resistentk Ueine :egierung hat sich e getrautA 
et.as daran Ru Xerviegenk üie alten und neuen Biedlungen sind oH innoXa-
tiXA BtJdte in der BtadtA soRial heterogen und gut Xersorgtk Belvst das Btadt-
magaRin «Monocle»A s?eRialisiert au5 gehovene äevensstileA em?0ehlt sei-
ner UlientelA sich in Wien einRunistenk

M und auch nicht
yun ezistieren ÜdealeA .ie er.JhntA nicht .irplichk Ün Wien .ird pollep-
tiX fver undurchsichtige VerteilungsXer5ahren Xon Wohnungen gemecpertk 
4nd ohne GuslJnderinnen .Jre auch Wien ein üor5k Beit lJngerem 0nden 
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neu Duge.anderte peine Wohnungk üie Btadt pann au5 dem ?riXaten :est-
marpt peinen Coden pau5enA .eil er schlicht Ru teuer istk yun lavoriert die 
:egierung mit Codensteuermodellen und Mehr.ertavschS?5ungenk

Binga?ur hat neven dem er.Jhnten auch einen anderen :u5Z «Nin üisne–-
land mit ’odesstra5e»A .ie der Bcience-8iction-Gutor William öivson sag-
tek üas tri  inso5ern RuA als das ge5Srderte Wohneigentum in den ?ara-
diesischen Btadtoasen R.ar mit hohem öe.inn XerpauH .erden dar5A die-
ser aver der GltersXersorgung dienen mussA .eil der Btaat peine Xorsiehtk 
üie Uleinpa?italisten ge.innen also öeldA Xerlieren aver ihre Wohnung und 
stehen au5 der Btrassek Gllen5alls 0nden sie et.as Cilliges im yirgend.ok 
yun hadert die :egierung mit ihrem Nr5olgsmodellA das auch Ru massiXer 
«Verteuerung nach innen» ge5fhrt hatA und fverlegt sich neue :egulierun-
genk

Cei allen 4nterschieden 1 das Üdeal Xom «Wohnen 5fr alle» .ird Xom glei-
chen Trovlem eingeholtZ Üm Uern dreht sich die Wohnungs5rage nicht um 
WohnungenA sondern um den Codenk Wem gehSrt erO WJre er .ie äuHA 
gehSrte er allen 1 das .ar das Üdeal Xon Marz und Nngelsk Marptpon5orm 
ergeven XerRinste Cauposten und XerRinste Coden?reise den Miet?reisk üer 
Codenanteil ist in den BtJdten eXidentk WJre der Coden .ie äuHA .frden 
die Miet?reise schrum?5enA au5 einen ürittel vis die )JlHek

Was nun?
yun Reichnet sich in der Bch.eiR ein Nnde Xom NrsatRvau-Coom av /.ie 
schon einmal Gn5ang der 2ÖÖ6er-,ahre;k Cilliges öeld .ird ÜnXestorin-
nen nicht mehr nachge.or5enk üer )–?otheparRins tendiert Rur Verdrei-
5achungA .ahrscheinlich steigt er vald noch .eiterk üie hSheren Dinsen 
ein5ach au5 die Miete Ru schlagenA ist unrealistischk üas .issen auch die 
Tensionspassen und CSrsen?ro0s  sie steigen aus Ümmovilien5onds ausk 
Wenn also CundA Uantone und Btadtregierungen die «Verdichtung nach in-
nen» .eiterXer5olgen .ollen und mfssenA dann vleivt ihnen nichts anderes 
fvrigA als nach anderen MSglichpeiten Ru suchenk

Dum Ceis?ielZ «Wohnen 5fr alle» in DfrichO üas ölas ist halv leerA halv XollZ 
:und ein Viertel sind stJdtische und genossenschaHliche Wohnungen 1 
immerhinA aver vesser .Jre die )JlHek Lder .Jre eine 4mXerteilung die 
äSsungO

Mehr 8lJche veans?ruchen Xor allem NinRel?ersonen und Wohlhavendek 
Üdeal .Jre es alsoA .enn die Celegung umXerteilt .frdek Nine Terson mit 
Xier Dimmern tauscht diese veis?iels.eise gegen R.ei DimmerA die mehrere 
Tersonen ve.ohnt havenk Ns givt Tlatt5ormenA die solchen ’auschhandel 
er?rovt haven 1 mit geringem Nr5olgk Wer fver T5rfnden Xer5fgtA vleivt o5-
5envar au5 ihnen hocpen und ist mit ihnen Xer.urReltk

4mXerteilungen .erden R.ar vei genossenschaHlichen und den stJdti-
schen Ver.altungen teil.eise ?raptiRiert 1 sie sind in der öesamtvilanR 
aver marginalk Nine theoretische äSsung des Trovlems mfsste .ohl er-
scheinen .ie eine Variante Xon ’ucholsp–s ’agtraumA .enn er aus seinem 
Tenthouse im äochergut schauen .frdeZ «Vorn die BtadtA hinten die Villen-
landschaH mit WohngemeinschaHenk»

Unsichtbare Nachverdichtung
Dfrich ist heute rund dreimal .eniger dicht veXSlpert als öen5 und R.eimal 
.eniger als Caselk üa pSnnte man annehmenZ Nine yachXerdichtung .Jre 

REPUBLIK 7 / 9

https://kreis1-2.spkantonzh.ch/aktuell/artikel/lokalpolitik-beispiel-wohnen-fuer-alle/


in öen5 und Casel allen5alls ein Trovlem 1 aver doch nicht in Dfrichk Bo 
ein5ach ist es aver nichtA denn BtJdte Reichnen sich dadurch ausA dass sie 
Xerschieden sindk Gllerdings hat die geringe Dfrcher üichte nicht mehr TJr-
pe Rur 8olgek Üm öegenteilk Dfrich ist veim Tarp-:anping .eit avgehJngtA 
.enn auch nicht augen5JlligA da Xiele öJrten ?riXat sindk

äei?Rig gilt als «?er5orierte Btadt»k Mit dem yachXerdichten .urde gleich-
Reitig entdichtet 1 5fr 8reirJumeA TJrpeA )S5ek Taris ist mit 5ast nur )o e-
vauungen dichter als ’opio mit 5ast nur )ochhJusernA dieA das ist hinlJng-
lich nachge.iesenA pein ?rovates Mittel 5fr die «Verdichtung nach innen» 
sindk

B?eRi0sch 5fr Dfrich ist die 8rageZ Uann die Btadt sich so nachXerdichtenA 
dass es 5ast niemand merpt 1 eine Grt unsichtvare VerdichtungO

Nine 4ntersuchung des Dfrcher Nnergieunternehmens Nnergie !j6  hat er-
gevenA dass vrachliegende 8lachdJcher Xon fver drei Millionen °uadrat-
metern Rur Ver5fgung stehenk Wfrden diese vloss einstScpig velegtA ent-
stfnden rund 96F666 mittelgrosse WohnungenA vestfcpt mit Bolar?anels 
und urban gardens 1 Rusammen ein grfnes BonnenpraH.erpk

yatfrlich eignet sich nicht edes 8lachdach daRuA aver die meistenk Ün )ol-
landA äondon und seit langem in Celgrad sind solche Gu auten Btandardk 
äeichtvaumodule aus )olRA avgestftRt au5 den Gussenmauern oder ge-
stelRt au5 BJulenk Dudem givt es .eiteres TotenRial im Cestand 1 äfcpen-
schliessungenA GnvautenA 4mnutRungen Xon Cfros und so .eiterk

üas TotenRial der 5ast unsichtvaren MiproXerdichtungen velJuH sich nach 
einer groven BchJtRung au5 rund 296F666 Wohnungenk Nine genauere Gna-
l–se 5fr diese MSglichpeit 5ehlt nochk ,eden5alls .Jre sie aussichtsreicher 
als !666 neue )ochhJuser mit gleich Xielen WohnungenA auch stJdtevau-
lich attraptiXer und vrJuchte dreimal .eniger graue Nnergie als immer glei-
che Ümmoviliengestellek

Bikroverdichtung und aukostenmiete
yunA  die  Menge  allein  macht  es  nichtk  Man  pSnnte  et.a  mit 
BondernutRungs?lJnen 8olgendes XereinvarenZ Nine Gu5stocpung und an-
dere MiproXerdichtungen .erden ve.illigtA .enn da5fr eine Cauposten-
miete palpuliert .irdk üiese ist eXident tie5er als die UostenmieteA .eil der 
Coden als Miet?reisanteil .eg5Jlltk üas rechnet sich auch als öeschJHs-
modellA .eil pein Coden RugepauH .erden mussA aver die Cauposten Xer-
Rinst .erdenk

üamit .Jren an stJdtischen äagen die Mieten Xon 296F666 Wohnungen um 
einen ürittel oder die )JlHe tie5er als fvlichk üas .Jren dann 1 rechnet 
man den stJdtischen und genossenschaHlichen Cestand daRu 1 insgesamt 
pna?? 366F666 Wohnungen /heute sind es rund P!6F666;k 8ast .ienerische 
VerhJltnissek Lder ein Dfrcher Modell 1 auch .eit ent5ernt Xon einem Üde-
alO

Zum Autor und zu diesem Text

Ernst Hubeli ist Architekt, Stadtplaner und Mitinhaber des Büros Herczog 
Hubeli in Zürich, das sich seit vielen Jahren mit Bauten und Projekten an 
den Nahtstellen von Urbanismus, Architektur und Kulturpolitik befasst. Er 
war Leiter des Instituts für Städtebau an der TU Graz und von 1982 bis 2000 
Chefredaktor der Schweizer Architekturzeitschrift «werk, bauen + wohnen».
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Dieser Text beruht zu Teilen auf einer Buchpublikation des Autors. Ernst 
Hubeli: «Die neue Krise der Städte. Zur Wohnungsfrage im 21. Jahrhundert». 
Rotpunktverlag, Zürich 2019. 192 Seiten, ca. 20 Franken.

REPUBLIK republik.ch/2023/06/22/wie-loesen-wir-die-wohnungsnot (PDF generiert: 09.05.2024 19:21) 9 / 9

https://rotpunktverlag.ch/buecher/die-neue-krise-der-stadte
https://www.republik.ch/2023/06/22/wie-loesen-wir-die-wohnungsnot

